
nossen umhängen. Ein typisches Beispiel dieser Art zeigte 
sich in der Parteibetriebsgmppe der „Leipziger Volkszei­
tung'Hier wurde das ehemalige Mitglied unserer Partei 
Michaelis als trotzkistischer. Agent entlarvt. Bereits seit 
längerer Zeit nahm er gegen die Politik der Partei Stellung. 
Wie oft in solchen Fällen wurde er zur „Besserung“ zu 
einem Lehrgang an die Kreisparteischule geschickt. Er galt 
bei unseren Genossen allgemein als „Wirrkopf“. Die Schule 
benutzte er, um auch dort Diskussionen, die zersetzend 
wirkten, zu führen. Statt rechtzeitig einzugreifen, dem Agen­
ten die Maske des zwar wirren, aber „parteitreuen“ Mit­
gliedes abzureißen, ihn vor der Mitgliedschaft zu entlarven, 
ließ die Betriebsgruppenleitung es zu, daß er auch weiter­
hin die Mitgliederversammlung für seine zersetzende Pro­
paganda mißbrauchte. Die von ihm gebrachten „Argumente“ 
gegen die Sowjetunion, gegen die Oder-Neiße-Friedens- 
grenze usw. wurden vor der Mitgliedschaft nicht grund­
legend widerlegt. Als er nach langem Zögern endlich in die 
Enge getrieben wurde, bekannte er sich offen zum Trotzkis­
mus. Was zeigt uns dieser Fall? Alle ideologischen Fragen 
müssen in der Partei geklärt werden, weil wir nur dann er­
reichen, daß unsere Mitgliedschaft erkennt, wo in einzelnen 
Fällen wirklich noch Unklarheit herrscht oder ob bewußte 
Agententätigkeit zugrunde liegt. Dieser Trotzkist konnte 
sich nur deshalb in der Partei halten, weil die ideologischen 
Fragen nicht bis zu Ende diskutiert wurden und dr immer 
die Möglichkeit, hatte, auszuweichen. Wir müssen mehr als 
bisher die klärende und helfende Diskussion entwickeln und 
dabei niemals den Blick für die Entlarvung der Agenten des 
Klassenfeindes verlieren. Prinzipiell und kompromißlos 
muß die Klärung der theoretischen Fragen und die der Poli­
tik unserer Partei erfolgen, dann stärken wir auch die Wach­
samkeit in der Partei.

Welche Sorglosigkeit in ideologischen Fragen herrscht, 
zeigt das Beispiel einer Untergruppenversammlung des 
Kabelwerks Oberspree. Ein Diskussionsredner trat in provo­
katorischer Form gegen die Oder-Neiße-Grenze als Frie­
densgrenze auf, gegen HO, technisch begründete Normen 
usw. Seine ganze Diskussionsrede war „untermauert“ mit 
gefälschten oder aus dem Zusammenhang gerissenen Zi­
taten von Lenin und Marx, mit denen er belegen wollte, daß 
die Politik der Partei falsch sei und die Sowjetunion im­
perialistische Politik treibe. Er beherrschte trotz seiner pro­
vokatorischen Rede die Diskussion. Er zog die anderen Red­
ner auf sein Niveau herab. Bezeichnend war, daß nicht ein 
Mitglied der Untergruppe dagegen auftrat. Erst der Be­
triebsgruppensekretär zeigte auf, daß es sich bei allen vor­
gebrachten „Argumenten“ um die Lügenpropaganda des 
RIAS handelte. Es ist ein schlechtes Zeichen für den ideo­
logischen Zustand der Gruppe, daß die Mitglieder das par- 
teifeindlche Geschwätz ohne Widerspruch über sich ergehen 
ließen.

Ideologische Unklarheiten sind die Quellen für die 
Unterschätzung des Klassenfeindes und seiner Agenten. 
Die vielfach noch herrschende Sorglosigkeit und das Ver­
söhnlertum in der Partei müssen überwunden und durch 
Härte und Wachsamkeit aller Parteimitglieder ersetzt wer­
den. Die Methoden und Mittel, die der Klassenfeind im 
Kampf gegen uns anwendet, sind vielfältig. Um sie recht­
zeitig zu erkennen und erfolgreich zu bekämpfen, ist ideo­
logische und organisatorische Wachsamkeit Voraussetzung.

„Nicht Vertrauensseligkeit brauchen wir, sondern Wachsam­
keit, wirklich bolschewistische revolutionäre Wachsamkeit. Man 
muß dessen eingedenk sein, daß die Feinde, je hoffnungsloser ihre 
Lage sein wird, um so eher zu dem ,äußersten Mittel' greifen 
werden ..
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Jlandas- und JC^aisvo^stdudan

In dem Beschluß des Parteivorstandes vom 23. August 1949 
wurde allen Landes- und Kreisvorständen die Aufgabe ge­
stellt, Propagandistenaktivs zu bilden aus Genossen,

„die imstande sind, öffentliche Lektionen zu halten und 
wissenschaftlich einwandfreie Kursusvorträge in den unteren 
Parteiorganisationen durchzuführen".

Uber den Aufbau und die Arbeitsweise dieser Propagan­
distenaktivs gelten folgende Richtlinien:

1. Das Propagandistenaktiv soll alle qualifizierten Propa­
gandisten am Sitz des Landesvorstandes bzw. im Kreis er­
fassen, und zwar nicht nur Genossen, die in der Partei Funk­
tionen ausüben, sondern auch Genossen, die in der staat­
lichen Verwaltung, in der Wirtschaft und in Massenorganisa­
tionen beschäftigt sind.

2. In der Regel sollen dem Propagandistenaktiv Genossin­
nen und Genossen angehören, die längere Lehrgänge der Par­
teihochschule oder der Landesparteischule besucht haben, 
mindestens jedoch das Niveau der Landesparteischule be­
sitzen und die Geschichte der KPdSU (B) sorgfältig studiert 
haben.

3. Die Propagandisten werden im Landes- und Kreismaß­
stab von Zeit zu Zeit in Wochenendkursen und Kurzlehr­
gängen zusammengefaßt, um in Lektionen mit anschließendem 
Selbststudium und Seminar gemeinsam wichtige Fragen zu 
behandeln. Sie erhalten durch die Abteilung Parteischulung 
des Parteivorstandes und der Landesvorstände regelmäßig 
Unterlagen zum Selbststudium, Literaturhinweise usw., damit 
sie befähigt werden, im Selbststudium ein bestimmtes Thema 
gründlich durchzuarbeiten und es dann in der Partei, den 
Massenorganisationen und auch der Öffentlichkeit zu be­
handeln.

4. Es wird sich als zweckmäßig erweisen, für die Propa­
gandisten ein ständiges Seminar einzurichten, das zweimal 
im Monat Zusammentritt und sich mit der Durcharbeitung von 
Werken des Marxismus-Leninismus (z. B. Stalin, „Marxismus 
und nationale Frage"; Stalin, „Uber einige Fragen der Ge­
schichte des Bolschewismus, Brief an die Redaktion der Zeit­
schrift ,Proletarische Revolution'") befaßt. Auf diese Weise 
wird es möglich sein, das Wissen der Propagandisten ständig 
zu verbessern.

5. Die Mitglieder der Propagandistenaktivs werden ein­
gesetzt: als Lektoren auf Schulen der Partei und der Massen­
organisationen, für die Vorbereitung der Referenten zum Poli­
tischen Bildungsabend, als Konsultanten, d. h. als Berater 
derjenigen Genossen, die sich mit dem Selbststudium der 
marxistisch-leninistischen Theorie befas'sen, sowie für die 
Durchführung öffentlicher Lektionen.

Den Propagandistenaktivs gehören nicht alle auf dem Ge­
biete der Parteischulung tätigen Genossen (Schulungssekre­
täre, Schulleiter und Lehrer) aus Partei, Massenorganisatio­
nen und Verwaltungen an, sondern nur die qualifizierten Pro­
pagandisten, die fähig sind, wissenschaftlich einwandfreie 
Lektionen zu halten. Diese für die ideologische Erziehung der 
Partei und die Verbreitung der marxistisch-leninistischen Er­
kenntnisse überaus wichtige Arbeit darf nicht' dadurch be­
hindert werden, daß Vieie qualifizierte Propagandisten zu­
gleich mit anderen Aufgaben überlastet sind. Die Landesvor­
stände müssen darauf hinarbeiten, daß den Propagandisten 
genügend Zeit für die Erfüllung dieses wichtigen Parteiauf­
trages bleibt.

Die Arbeit des Propagandistenaktivs ist nicht*pur eine An 
gelegenheit der Abteilung Parteischulung und der Schulungs­
sekretäre. Mit der sorgfältigen Auswahl, der Förderung und 
den Ergebnissen der Tätigkeit aller Propagandisten müssen 
sich die Landes- und Kreisvorstände fortlaufend befassen. Die 
Propagandistenaktivs werden bei genügender Anleitung und 
Hilfe wesentlich zur Hebung des ideologischen Niveaus der 
Partei und zur Popularisierung der Ideen des Marxismus-Leni­
nismus in der Öffentlichkeit beitragen.
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